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DURCHFÜHRUNGSBESCHLUSS DER KOMMISSION 

vom 26. September 2012 

über Sofortmaßnahmen gegen die Ausbreitung von Bursaphelen­
chus xylophilus (Steiner et Buhrer) Nickle et al. (Kiefernfadenwurm) 

in der Union 

(Bekanntgegeben unter Aktenzeichen C(2012) 6543) 

(2012/535/EU) 

Artikel 1 

Begriffsbestimmungen 

Für die Zwecke dieses Beschlusses bezeichnet der Begriff 

a) „anfällige Pflanzen“: Pflanzen (ausgenommen Früchte und Samen) 
von Abies Mill., Cedrus Trew, Larix Mill., Picea A. Dietr., Pinus L., 
Pseudotsuga Carr. und Tsuga Carr.; 

▼M1 
b) „anfälliges Holz“: Holz von Nadelbäumen (Coniferales), das unter 

einen der folgenden Punkte fällt: 

i) Holz im Sinne des Artikels 2 Absatz 2 der Richtlinie 
2000/29/EG; 

ii) Holz, das seine Oberflächenrundung nicht bewahrt hat; 

iii) Holz in Form von Bienenstöcken und Nistkästen. 

Anfälliges Holz umfasst kein Schnittholz und keine Stämme von 
Taxus L. und Thuja L. sowie kein Holz, das verarbeitet wurde, 
um das Risiko eines Befalls durch den Kiefernfadenwurm auszuräu­
men; 

▼B 
c) „anfällige Rinde“: Rinde von Nadelbäumen (Coniferales); 

d) „Erzeugungsort“: eine als einzelne Produktionseinheit betriebene 
Anlage. Dazu können Erzeugungsorte zählen, die aus pflanzen­
gesundheitlichen Gründen getrennt betrieben werden; 

e) „Vektor“: Käfer der Gattung Monochamus Megerle in Dejean, 1821; 

f) „Flugzeit des Vektors“: den Zeitraum vom 1. April bis zum 31. 
Oktober, außer bei fachlich-wissenschaftlicher Begründung für eine 
abweichende Dauer der Flugzeit des Vektors, unter Berücksichti­
gung einer Sicherheitsspanne von weiteren vier Wochen zu Beginn 
und am Ende der voraussichtlichen Flugzeit; 

g) „Holzverpackungsmaterial“: Holz oder Holzprodukte, die zur Stüt­
zung, zum Schutz oder zur Beförderung einer Ware in Form von 
Packkisten, Kästen, Verschlägen, Trommeln und ähnlichen Ver­
packungsmitteln, Paletten, Boxpaletten und anderen Ladehölzern so­
wie Palettenaufsetzrahmen und Stauholz verwendet werden, un­
abhängig davon, ob sie tatsächlich bei der Beförderung von Gegen­
ständen eingesetzt werden. Verarbeitetes Holz, das unter Verwen­
dung von Leim, Hitze oder Druck oder einer Kombination daraus 
hergestellt wurde, und Verpackungsmaterial, das gänzlich aus Holz 
mit einer Stärke von höchstens 6 mm hergestellt wurde, sind 
ausgeschlossen ; 

▼B 
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h) „von Bränden oder Stürmen betroffene Pflanzen“: alle anfälligen 
Pflanzen, die durch Brände oder Stürme auf eine Weise beschädigt 
wurden, die dem Vektor die Eiablage ermöglicht. 

▼B 

Artikel 2 

Erhebungen in Gebieten, in denen das Vorkommen des 
Kiefernfadenwurms nicht bekannt ist 

(1) Die Mitgliedstaaten führen an anfälligen Pflanzen, anfälligem 
Holz und anfälliger Rinde sowie beim Vektor jährliche Erhebungen 
auf Bursaphelenchus xylophilus (Steiner et Buhrer) Nickle et al. (Kie­
fernfadenwurm) durch, um festzustellen, ob es Anzeichen für das Vor­
kommen des Kiefernfadenwurms in ihrem Hoheitsgebiet in Gebieten 
gibt, in denen dieser zuvor nicht bekannt war. 

Zu diesem Zweck werden Proben von anfälligen Pflanzen, anfälligem 
Holz und anfälliger Rinde sowie von Vektoren genommen und im 
Labor untersucht. Die Anzahl der Proben wird gemäß fundierten wis­
senschaftlichen und fachlichen Grundsätzen festgelegt. 

(2) Die Mitgliedstaaten übermitteln der Kommission eine Beschrei­
bung der in Absatz 1 genannten Erhebungen, in denen die Anzahl der 
Erhebungsorte, die zu untersuchenden Gebiete und die Anzahl der jedes 
Jahr im Labor zu untersuchenden Proben aufgeführt sind. Darin geben 
sie an, welche wissenschaftlichen und fachlichen Grundsätze diesen 
Erhebungen zugrunde liegen. 

Sie übermitteln der Kommission diese Beschreibung bis zum 1. März 
des Jahres, in dem die Erhebungen durchzuführen sind. 

(3) Jeder Mitgliedstaat übermittelt der Kommission und den übrigen 
Mitgliedstaaten die Ergebnisse der in Absatz 1 genannten Erhebungen 
bis zum 1. März des auf das Jahr, in dem die Erhebungen durchgeführt 
wurden, folgenden Jahres. 

Artikel 3 

Laboruntersuchung 

Die Laboruntersuchung auf Befall anfälliger Pflanzen, anfälligen Holzes 
und anfälliger Rinde sowie von Vektoren mit dem Kiefernfadenwurm 
wird gemäß dem Diagnoseprotokoll für Bursaphelenchus xylophilus im 
EPPO-Standard PM7/4(2) ( 1 ) durchgeführt. Die in diesem Standard auf­
geführten Methoden können durch wissenschaftlich validierte moleku­
lardiagnostische Methoden ergänzt oder ersetzt werden, die nachweislich 
genauso empfindlich und zuverlässig sind wie diejenigen des 
EPPO-Standards. 

Artikel 4 

Notfallpläne 

(1) Bis zum 31. Dezember 2013 erstellt jeder Mitgliedstaat einen 
Plan (im Folgenden „der Notfallplan“), in dem die Maßnahmen auf­
geführt sind, die in seinem Hoheitsgebiet gemäß den Artikeln 5 bis 
16 bei bestätigtem Vorkommen des Kiefernfadenwurms oder dem Ver­
dacht darauf getroffen werden. 

▼M2 

02012D0535 — DE — 23.04.2018 — 003.001 — 3 

( 1 ) EPPO Bulletin 39(3):344-353.



 

(2) Der Notfallplan enthält Folgendes: 

a) einen speziellen Abschnitt mit einer Zusammenfassung der Bewer­
tung des Risikos durch den Kiefernfadenwurm für den betroffenen 
Mitgliedstaat, einschließlich Hintergrundinformationen zur Biologie 
des Kiefernfadenwurms, den wahrscheinlichen Symptomen und be­
troffenen Wirtspflanzen, sowie zu den Nachweisverfahren und 
Hauptwegen der Einschleppung und weiteren Ausbreitung, ein­
schließlich Empfehlungen zur Reduzierung des Risikos der Ein­
schleppung, Ansiedlung und Ausbreitung; 

b) die Aufgaben und Zuständigkeiten der Stellen, die im Falle eines 
amtlich bestätigten oder vermuteten Auftretens des Kiefernfaden­
wurms an der Umsetzung des Plans beteiligt sind, sowie die Befehls­
kette und die Verfahren zur Abstimmung der Maßnahmen, die von 
den zuständigen amtlichen Stellen, anderen Behörden, beauftragten 
Stellen oder beteiligten Privatpersonen sowie Laboratorien und Un­
ternehmern durchzuführen sind; 

c) die Bedingungen für den Zugang der zuständigen amtlichen Stellen 
zu den Räumlichkeiten der Unternehmer und anderer Personen; 

d) die Bedingungen für den Zugang der zuständigen amtlichen Stellen, 
falls erforderlich, zu Laboratorien, Ausrüstung, Personal, externer 
Sachkenntnis und Ressourcen, die für die schnelle und wirksame 
Ausrottung bzw. gegebenenfalls Eindämmung des Kiefernfaden­
wurms benötigt werden; 

e) die zu ergreifenden Maßnahmen, um die Kommission, die anderen 
Mitgliedstaaten, die betroffenen Unternehmer und die Öffentlichkeit 
über das Vorkommen des Kiefernfadenwurms und die gegen den 
Kiefernfadenwurm ergriffenen Maßnahmen zu informieren, wenn 
ein Auftreten des Schädlings amtlich bestätigt wurde oder vermutet 
wird; 

f) die Vorkehrungen für die Aufzeichnungen bei Feststellung des Kie­
fernfadenwurms; 

g) die Protokolle mit Beschreibung der Methoden für Sichtprüfungen, 
Probenahmen und Labortests; 

h) die Verfahren und die für den Koordinierungsrahmen mit angrenzen­
den Mitgliedstaaten und gegebenenfalls mit angrenzenden Drittlän­
dern zuständigen Personen. 

Der Inhalt des Notfallplans berücksichtigt das Risiko, das der spezifi­
zierte Organismus für den betreffenden Mitgliedstaat darstellt. 

▼B 
(3) Die Mitgliedstaaten sorgen dafür, dass ihre Notfallpläne evaluiert 
und überprüft werden. 

(4) Die Mitgliedstaaten übermitteln der Kommission ihre Notfall­
pläne auf Anfrage. 

▼M2 
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Artikel 5 

Abgegrenzte Gebiete 

(1) Wird durch eine jährliche Erhebung gemäß Artikel 2 Absatz 1 
oder auf anderem Wege das Vorkommen des Kiefernfadenwurms bei 
einer anfälligen Pflanze in einem Teil des Hoheitsgebiets eines Mitglied­
staats nachgewiesen, in dem dieser zuvor nicht bekannt war, so grenzt 
dieser Mitgliedstaat unverzüglich ein Gebiet gemäß Absatz 2 (im Fol­
genden: „das abgegrenzte Gebiet“) ab. 

Wird der Kiefernfadenwurm im Vektor oder in einer Sendung mit anfäl­
ligem Holz, anfälliger Rinde oder in Holzverpackungsmaterial nach­
gewiesen, so führt der betroffene Mitgliedstaat eine Untersuchung in 
der näheren Umgebung des Ortes durch, an dem der Vektor vorgefun­
den wurde oder an dem sich das anfällige Holz, die anfällige Rinde oder 
das Holzverpackungsmaterial zu dem Zeitpunkt befand, als er fest­
gestellt wurde. Wird der Kiefernfadenwurm bei dieser Untersuchung 
bei einer anfälligen Pflanze nachgewiesen, so gilt auch Unterabsatz 1. 

(2) Das abgegrenzte Gebiet besteht aus einer Zone, in der der Kie­
fernfadenwurm nachgewiesen wurde (im Folgenden „die Befallszone“) 
und einer Zone, die die Befallszone umgibt (im Folgenden „die Puffer­
zone“). Die Pufferzone ist mindestens 20 km breit. 

Werden Ausrottungsmaßnahmen gemäß Artikel 6 durchgeführt, so kann 
der betroffene Mitgliedstaat beschließen, die Breite der Pufferzone auf 
mindestens 6 km zu beschränken, sofern diese Beschränkung die Aus­
rottung nicht gefährdet. 

(3) Wird der Kiefernfadenwurm in einer Pufferzone nachgewiesen, 
so wird unverzüglich ein neues abgegrenztes Gebiet gemäß Absatz 1 
festgelegt, um diesem Nachweis Rechnung zu tragen. 

Das bestehende abgegrenzte Gebiet kann stattdessen geändert werden, 
damit diesem Nachweis Rechnung getragen wird, sofern es Ausrot­
tungsmaßnahmen gemäß Artikel 6 unterliegt. 

Der Nachweis des Kiefernfadenwurms in einer Pufferzone ist der Kom­
mission und den übrigen Mitgliedstaaten unverzüglich zu melden. 

(4) Wird der Kiefernfadenwurm in dem Hoheitsgebiet eines Mitglied­
staats nachgewiesen und würde sich das abgegrenzte Gebiet in das 
Hoheitsgebiet eines anderen Mitgliedstaats oder mehrerer anderer Mit­
gliedstaaten hinein erstrecken, so legt der andere Mitgliedstaat bzw. 
legen die anderen Mitgliedstaaten gemäß Absatz 1 ein abgegrenztes 
Gebiet bzw. abgegrenzte Gebiete fest, die die Pufferzone um eine Puf­
ferzone bzw. um Pufferzonen ergänzen, deren Breite derjenigen der 
Pufferzone in dem Mitgliedstaat entspricht, in dem der Kiefernfaden­
wurm nachgewiesen wurde. 

(5) Die Mitgliedstaaten teilen die abgegrenzten Gebiete in ihrem Ho­
heitsgebiet der Kommission und den übrigen Mitgliedstaaten innerhalb 
eines Monats nach dem Datum mit, an dem der Kiefernfadenwurm in 
dem betreffenden Gebiet nachgewiesen wurde. 

▼B 
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Diese Mitteilung umfasst eine Beschreibung der abgegrenzten Gebiete, 
ihre Lage und die Bezeichnungen der von der Abgrenzung betroffenen 
Verwaltungseinheiten sowie eine Landkarte, in der die Lage der einzel­
nen abgegrenzten Gebiete, der Befallszone und der Pufferzone einge­
tragen ist. 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission und den übrigen Mitglied­
staaten Änderungen der abgegrenzten Gebiete in ihrem Hoheitsgebiet 
innerhalb eines Monats nach der Änderung mit. 

(6) Wurde der Kiefernfadenwurm bei den jährlichen Erhebungen an 
den anfälligen Pflanzen und dem Vektor gemäß Anhang I Nummer 6 in 
dem betroffenen abgegrenzten Gebiet in den vorausgegangenen vier 
Jahren nicht nachgewiesen, so kann der betroffene Mitgliedstaat be­
schließen, die Abgrenzung für dieses Gebiet aufzuheben. Trifft auf ei­
nen Mitgliedstaat die Situation gemäß Anhang I Nummer 5 zu, so kann 
er beschließen, die Abgrenzung für dieses Gebiet aufzuheben, sofern die 
Abwesenheit des Kiefernfadenwurms durch die Probenahme und Unter­
suchung gemäß Nummer 7 des genannten Anhangs bestätigt wurde. 

Er teilt der Kommission und den übrigen Mitgliedstaaten diesen Be­
schluss innerhalb eines Monats mit. 

(7) Die Kommission erstellt eine Liste der abgegrenzten Gebiete und 
übermittelt sie den Mitgliedstaaten. 

Diese Liste wird entsprechend den bei der Kommission gemäß den 
Absätzen 5 und 6 eingegangenen Mitteilungen aktualisiert. 

Artikel 6 

Ausrottung 

(1) Die Mitgliedstaaten ergreifen Maßnahmen gemäß Anhang I zur 
Ausrottung des Kiefernfadenwurms in abgegrenzten Gebieten in ihrem 
Hoheitsgebiet. 

Der Kiefernfadenwurm gilt als ausgerottet, wenn die jährlichen Erhe­
bungen an den anfälligen Pflanzen und dem Vektor gemäß Anhang I 
Nummer 6 ergeben, dass er in den betroffenen abgegrenzten Gebieten in 
den vorausgegangenen vier Jahren nicht mehr nachgewiesen wurde, 
oder wenn seine Abwesenheit durch die Probenahme und Untersuchung 
gemäß Anhang I Nummer 7 Unterabsatz 3 bestätigt wurde. 

(2) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die in Absatz 1 genannten 
Maßnahmen von fachlich qualifiziertem Personal der zuständigen amt­
lichen Stellen oder von anderen fachlich qualifizierten Personen durch­
geführt werden, die unter Aufsicht der zuständigen amtlichen Stellen 
tätig sind. 

Artikel 7 

Eindämmung 

(1) Wird der Kiefernfadenwurm bei den jährlichen Erhebungen an 
den anfälligen Pflanzen und beim Vektor gemäß Anhang I Nummer 6 
in einem abgegrenzten Gebiet in einem Zeitraum von mindestens vier 
aufeinanderfolgenden Jahren nachgewiesen und stellt sich heraus, dass 
es in dieser Situation unmöglich ist, ihn auszurotten, so kann der be­
troffene Mitgliedstaat stattdessen beschließen, den Kiefernfadenwurm in 
diesem Gebiet einzudämmen. 

▼B 
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Der betroffene Mitgliedstaat kann jedoch schon vor Ende dieses Zeit­
raums beschließen, den Kiefernfadenwurm einzudämmen, anstatt ihn 
auszurotten, wenn der Durchmesser der Befallszone mehr als 20 km 
beträgt, der Kiefernfadenwurm in der gesamten Befallszone nachgewie­
sen wird und es sich herausgestellt hat, dass es in dieser Situation 
unmöglich ist, ihn in diesem Gebiet auszurotten. 

Eindämmungsmaßnahmen werden gemäß Anhang II getroffen. 

(2) Beschließt ein Mitgliedstaat gemäß Absatz 1, Eindämmungsmaß­
nahmen anstelle von Ausrottungsmaßnahmen durchzuführen, informiert 
er die Kommission unter Angabe der Gründe darüber. 

Trifft Absatz 1 Unterabsatz 2 zu, so führt die Kommission in diesem 
Mitgliedstaat Untersuchungen durch, um zu überprüfen, ob die Bedin­
gungen des genannten Unterabsatzes erfüllt sind. 

(3) Abgegrenzte Gebiete, die Gegenstand von Eindämmungsmaßnah­
men gemäß Absatz 1 sind, werden in der Liste gemäß Artikel 5 Num­
mer 7 als solche gekennzeichnet. Die Mitgliedstaaten dürfen Eindäm­
mungsmaßnahmen nur in den abgegrenzten Gebieten durchführen, bei 
denen in der genannten Liste angegeben ist, dass sie Eindämmungs­
maßnahmen gegen den Kiefernfadenwurm unterliegen. 

(4) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die in Absatz 1 genannten 
Maßnahmen von fachlich qualifiziertem Personal der zuständigen amt­
lichen Stellen oder von anderen fachlich qualifizierten Personen durch­
geführt werden, die unter Aufsicht der zuständigen amtlichen Stellen 
tätig sind. 

Artikel 8 

Information der Unternehmer und der Öffentlichkeit 

Werden Ausrottungsmaßnahmen gemäß Artikel 6 oder Eindämmungs­
maßnahmen gemäß Artikel 7 durchgeführt, so sorgen die Mitgliedstaa­
ten dafür, dass die betroffenen Unternehmer und die Öffentlichkeit in­
formiert werden. 

Artikel 9 

Mitteilung nationaler Maßnahmen 

(1) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission und den übrigen Mit­
gliedstaaten innerhalb eines Monats nach der in Artikel 16 Absatz 1 
Unterabsatz 1 der Richtlinie 2000/29/EG vorgesehenen Meldung des 
Auftretens des Kiefernfadenwurms in einem Teil ihres Hoheitsgebiets, 
in dem sein Vorkommen zuvor nicht bekannt war, mit, welche Maß­
nahmen zur Ausrottung des Kiefernfadenwurms gemäß Artikel 6 sie 
getroffen und welche Maßnahmen sie beschlossen haben. 

(2) Ergreift ein Mitgliedstaat Maßnahmen zur Ausrottung des Kie­
fernfadenwurms gemäß Artikel 6, so umfasst die Mitteilung der Maß­
nahmen gemäß Absatz 1 auch die Maßnahmen hinsichtlich Fällung, 
Probenahme, Untersuchung, Entfernung und Vernichtung anfälliger 
Pflanzen gemäß Anhang I Nummern 2, 3, 4, 5, 7, 8 und 9 sowie die 
Planung und Organisation der Erhebungen, einschließlich der Anzahl 
der Inspektionen, der zu entnehmenden Proben und der durchzuführen­
den Laboruntersuchungen gemäß Anhang I Nummer 6. 

▼B 
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Ergreift ein Mitgliedstaat Maßnahmen zur Eindämmung des Kiefernfa­
denwurms gemäß Artikel 7, so umfasst die Mitteilung der Maßnahmen 
gemäß Absatz 1 auch die Maßnahmen hinsichtlich Fällung, Probenah­
me, Untersuchung, Entfernung und Vernichtung anfälliger Pflanzen so­
wie die Planung und Organisation der Erhebungen, einschließlich der 
Anzahl der Inspektionen, der zu entnehmenden Proben und der durch­
zuführenden Laboruntersuchungen gemäß Anhang II Nummern 2 und 3. 

Diese Mitteilung der Maßnahmen umfasst außerdem eine Beschreibung 
der Maßnahmen zur Information der betroffenen Unternehmer und der 
Öffentlichkeit gemäß Artikel 8 und der gemäß Artikel 11 Absatz 1 
durchzuführenden Kontrollen. 

▼M2 
(3) Die Mitgliedstaaten übermitteln der Kommission und den anderen 
Mitgliedstaaten bis zum 30. April jedes Jahres einen Bericht über die 
Ergebnisse der gemäß den Artikeln 6 und 7 zwischen dem 1. April des 
Vorjahres und dem 31. März des Mitteilungsjahres durchgeführten Maß­
nahmen. 

Der Bericht muss alle folgenden Elemente umfassen: 

a) Anzahl der Nachweise des Kiefernfadenwurms und Orte seines Auf­
tretens, unterschieden nach Befallszone und Pufferzone und auf 
Landkarten dargestellt; 

b) Anzahl abgestorbener, kranker oder von Bränden oder Stürmen be­
troffener Pflanzen, die ermittelt wurden, einschließlich der Anzahl 
der Pflanzen, die durch Waldbrände oder Stürme vollständig zerstört 
wurden; 

c) Anzahl abgestorbener, kranker oder von Bränden oder Stürmen be­
troffener Pflanzen, die beprobt wurden, 

d) Anzahl der Proben von abgestorbenen, kranken oder von Bränden 
oder Stürmen betroffenen Pflanzen, die auf den Kiefernfadenwurm 
untersucht wurden; 

e) Anzahl der Proben, in denen der Kiefernfadenwurm nachgewiesen 
wurde; 

f) Anzahl abgestorbener, kranker oder von Bränden oder Stürmen be­
troffener Pflanzen, die vernichtet wurden, mit Angabe der Anzahl 
der Pflanzen, die vor Beginn des betreffenden Zeitraums identifiziert 
wurden; 

g) Anzahl und Position der Fallen und Überwachungszeitraum, sowie 
Anzahl der gefangenen Vektoren, betroffene Arten, Anzahl der auf 
den Kiefernfadenwurm untersuchten Vektoren, Anzahl der jeweils in 
den Puffer- und Befallszonen auf den Kiefernfadenwurm untersuch­
ten Proben, einschließlich der Anzahl der Proben, in denen der Kie­
fernfadenwurm nachgewiesen wurde. 

Die Mitgliedstaaten sammeln die Informationen gemäß den Buchsta­
ben b und f in den folgenden Zeiträumen: 1. Januar bis 31. März, 
1. April bis 31. Oktober und 1. November bis 31. Dezember des Vor­
jahres und 1. Januar bis 31. März des Mitteilungsjahres. 

▼B 
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Bei der Übermittlung dieser Informationen geben die Mitgliedstaaten 
den jeweiligen Erhebungszeitraum an. 

▼B 
(4) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission und den übrigen Mit­
gliedstaaten bis zum 1. März jedes auf die Meldung gemäß Absatz 1 
folgenden Jahres mit, welche Maßnahmen sie für dieses Jahr zur Aus­
rottung des Kiefernfadenwurms gemäß Artikel 6 beschlossen haben. 

(5) Beschließt ein Mitgliedstaat, den Kiefernfadenwurm in einem 
abgegrenzten Gebiet gemäß Artikel 7 Absatz 1 einzudämmen, übermit­
telt er der Kommission und den übrigen Mitgliedstaaten unverzüglich 
eine entsprechend überarbeitete Fassung der Mitteilung der Maßnahmen 
gemäß Absatz 1. 

Diese Mitteilung der Maßnahmen kann einen Zeitraum von bis zu fünf 
Jahren abdecken, wenn ein abgegrenztes Gebiet Gegenstand von Ein­
dämmungsmaßnahmen gemäß Artikel 7 ist. Deckt die Mitteilung mehr 
als ein Jahr ab, so übermitteln die betroffenen Mitgliedstaaten der Kom­
mission und den übrigen Mitgliedstaaten bis zum 31. Oktober des letz­
ten Jahres, für das die Mitteilung gilt, eine überarbeitete Fassung der 
genannten Mitteilung der Maßnahmen. 

Werden erhebliche Änderungen der Eindämmungsmaßnahmen beschlos­
sen, so wird diese Mitteilung der Maßnahmen überarbeitet und der 
Kommission und den übrigen Mitgliedstaaten unverzüglich übermittelt. 

Artikel 10 

Verbringung anfälliger Pflanzen, anfälligen Holzes und anfälliger 
Rinde innerhalb der Union 

(1) Anfällige Pflanzen, anfälliges Holz und anfällige Rinde dürfen 
nur dann aus abgegrenzten Gebieten in andere als abgegrenzte Gebiete 
und aus Befallszonen in Pufferzonen verbracht werden, wenn die Be­
dingungen gemäß Anhang III Abschnitt 1 erfüllt sind. 

(2) Anfällige Pflanzen, anfälliges Holz und anfällige Rinde dürfen 
nur dann innerhalb von Befallszonen, die Gegenstand von Ausrottungs­
maßnahmen sind, verbracht werden, wenn die Bedingungen gemäß An­
hang III Abschnitt 2 erfüllt sind. 

(3) Die Mitgliedstaaten können die Verbringung anfälliger Pflanzen, 
anfälligen Holzes und anfälliger Rinde innerhalb von Befallszonen, die 
Gegenstand von Eindämmungsmaßnahmen sind, beschränken. 

Artikel 11 

Kontrolle der Verbringung aus abgegrenzten Gebieten in andere als 
abgegrenzte Gebiete und aus Befallszonen in Pufferzonen 

(1) Die Mitgliedstaaten führen häufige Stichprobenkontrollen an an­
fälligen Pflanzen, anfälligem Holz und anfälliger Rinde durch, die aus 
abgegrenzten Gebieten in ihrem Hoheitsgebiet in andere als abgegrenzte 
Gebiete und aus Befallszonen in ihrem Hoheitsgebiet in Pufferzonen 
verbracht werden. 

▼M2 
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Bei der Entscheidung darüber, wo die Kontrollen im Einzelfall durch­
zuführen sind, legen die Mitgliedstaaten das Risiko zugrunde, dass die 
entsprechenden Pflanzen, das Holz und die Rinde mit lebenden Kiefern­
fadenwürmern befallen sind, wobei die Herkunft der Sendungen, der 
Grad der Anfälligkeit der betroffenen Pflanzen, des betroffenen Holzes 
und der betroffenen Rinde sowie die Frage berücksichtig werden, wie 
der für die Verbringung verantwortliche Unternehmer in der Vergangen­
heit seinen Verpflichtungen aus dem vorliegenden Beschluss und aus 
der Entscheidung 2006/133/EG nachgekommen ist. 

Die Kontrollen der anfälligen Pflanzen, des anfälligen Holzes und der 
anfälligen Rinde werden an folgenden Orten durchgeführt: 

a) an den Orten, an denen sie aus Befallszonen in Pufferzonen ver­
bracht werden; 

b) an den Orten, an denen sie aus Pufferzonen in nicht abgegrenzte 
Gebiete verbracht werden; 

c) am Bestimmungsort in der Pufferzone und 

d) am Ursprungsort in der Befallszone, wie etwa in Sägewerken, aus 
denen sie aus der Befallszone heraus verbracht werden. 

Die Mitgliedstaaten können beschließen, zusätzliche Kontrollen an an­
deren als den in den Buchstaben a bis d genannten Orten durchzufüh­
ren. 

Diese Kontrollen umfassen eine Dokumentenkontrolle hinsichtlich der 
Anforderungen gemäß Anhang III Abschnitt 1, eine Nämlichkeitskon­
trolle und bei Verstößen gegen diese Anforderungen oder bei Verdacht 
darauf eine Pflanzengesundheitskontrolle einschließlich Untersuchung 
auf Befall mit dem Kiefernfadenwurm. 

(2) Die Mitgliedstaaten führen Stichprobenkontrollen an anfälligen 
Pflanzen, anfälligem Holz und anfälliger Rinde durch, die aus abge­
grenzten Gebieten außerhalb ihres Hoheitsgebiets in andere als abge­
grenzte Gebiete in ihrem Hoheitsgebiet verbracht werden. 

Diese Kontrollen umfassen eine Dokumentenkontrolle hinsichtlich der 
Anforderungen gemäß Anhang III Abschnitt 1, eine Nämlichkeitskon­
trolle und eine Pflanzengesundheitskontrolle einschließlich Unter­
suchung auf Befall mit dem Kiefernfadenwurm. 

▼M2 
(3) Die Mitgliedstaaten teilen den anderen Mitgliedstaaten und der 
Kommission bis zum 30. April jedes Jahres den Zeitpunkt und die 
Ergebnisse der gemäß den Absätzen 1 und 2 im Vorjahr durchgeführten 
Kontrollen mit. 

▼B 
Wird der Kiefernfadenwurm bei diesen Kontrollen an anfälligen Pflan­
zen, anfälligem Holz oder anfälliger Rinde nachgewiesen, so meldet der 
Mitgliedstaat dies der Kommission und den übrigen Mitgliedstaaten 
unverzüglich. 

Artikel 12 

Maßnahmen bei Verstoß gegen Artikel 10 

Stellt sich bei den in Artikel 11 genannten Kontrollen heraus, dass 
gegen Anhang III Abschnitt 1 oder Abschnitt 2 verstoßen wurde, so 
wendet der Mitgliedstaat, der diese Kontrollen durchgeführt hat, auf das 
nicht konforme Material unverzüglich eine der folgenden Maßnahmen 
an: 

a) Vernichtung; 

▼B 
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b) Verbringung unter amtlicher Aufsicht in eine speziell für diesen 
Zweck zugelassene Behandlungseinrichtung, in der das Material ei­
ner Hitzebehandlung unterzogen wird, bei der im gesamten anfäl­
ligen Holz und der anfälligen Rinde mindestens 30 Minuten lang 
eine Mindesttemperatur von 56 °C erreicht und somit sichergestellt 
wird, dass keine lebenden Kiefernfadenwürmer und keine lebenden 
Vektoren mehr vorhanden sind; 

c) handelt es sich bei dem nicht konformen Material um Holzver­
packungsmaterial, das bereits zur Beförderung von Gegenständen 
verwendet wird, und unbeschadet des Anhangs III, so ist es unter 
amtlicher Aufsicht an den Versendeort oder an einen Ort nahe des 
Ortes der Beanstandung zurückzuverbringen, damit diese Gegen­
stände umverpackt werden und dieses Holzverpackungsmaterial ver­
nichtet wird, wobei jegliches Risiko einer Ausbreitung des Kiefern­
fadenwurms zu vermeiden ist. 

Artikel 13 

Zulassung von Behandlungseinrichtungen 

(1) Die Mitgliedstaaten, in deren Hoheitsgebiet sich ein abgegrenztes 
Gebiet befindet, lassen Behandlungseinrichtungen zu, die angemessen 
eingerichtet sind für eine oder mehrere der folgenden Aufgaben gemäß 
Anhang III: 

a) Behandlung anfälligen Holzes und anfälliger Rinde gemäß Abschnitt 
1 Nummer 2 Buchstabe a und Abschnitt 2 Nummer 2 Unterabsatz 1 
Buchstabe c des genannten Anhangs; 

b) Ausstellung von Pflanzenpässen gemäß der Richtlinie 92/105/EWG 
der Kommission ( 1 ) für anfälliges Holz und anfällige Rinde, die von 
der betroffenen Behandlungseinrichtung gemäß Buchstabe a dieses 
Absatzes nach Anhang III Abschnitt 1 Nummer 2 Buchstabe b und 
Abschnitt 2 Nummer 2 Unterabsatz 2 Buchstabe b behandelt wur­
den; 

c) Behandlung von Holzverpackungsmaterial gemäß Abschnitt 1 Num­
mer 3 Buchstabe a und Abschnitt 2 Nummer 3 des genannten An­
hangs und 

▼M1 
d) Kennzeichnung gemäß Anhang III Abschnitt 1 Nummer 2 Buchstabe 

b und Nummer 3 Buchstabe b sowie Abschnitt 2 Nummer 3 in 
Übereinstimmung mit Anhang II des Internationalen FAO-Standards 
für pflanzengesundheitliche Maßnahmen Nr. 15 von Bienenstöcken, 
Nistkästen und Holzverpackungsmaterial aus Holz, das von der be­
troffenen Behandlungseinrichtung gemäß Buchstabe a bzw. Buch­
stabe c behandelt wurde. 

▼B 
Diese Einrichtungen werden im Folgenden als „zugelassene Behand­
lungseinrichtungen“ bezeichnet. 

(2) Die zugelassenen Behandlungseinrichtungen stellen die Rückver­
folgbarkeit des behandelten anfälligen Holzes, der behandelten anfäl­
ligen Rinde und des behandelten anfälligen Holzverpackungsmaterials 
sicher. 

▼B 
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Artikel 14 

Zulassung zur Kennzeichnung 

▼M1 
(1) Die Mitgliedstaaten, in deren Hoheitsgebiet sich ein abgegrenztes 
Gebiet befindet, erteilen angemessen eingerichteten Herstellern von 
Holzverpackungsmaterial, Bienenstöcken und Nistkästen die Zulassung 
zur Kennzeichnung des Holzverpackungsmaterials, der Bienenstöcke 
und der Nistkästen, die sie aus von einer zugelassenen Behandlungs­
einrichtung behandeltem Holz, mit dem der Pflanzenpass gemäß der 
Richtlinie 92/105/EWG mitgeführt wird, herstellen, nach Anhang II 
des Internationalen FAO-Standards für pflanzengesundheitliche Maß­
nahmen Nr. 15. 

Diese Hersteller werden im Folgenden als „zugelassene Hersteller von 
Holzverpackungsmaterial“ bezeichnet. 

▼B 
(2) Zugelassene Hersteller von Holzverpackungsmaterial verwenden 
zur Herstellung von Holzverpackungsmaterial ausschließlich Holz von 
speziell für diesen Zweck zugelassenen Behandlungseinrichtungen, mit 
dem der Pflanzenpass gemäß der Richtlinie 92/105/EWG mitgeführt 
wird, und stellen sicher, dass das dafür verwendete Holz zu diesen 
Behandlungseinrichtungen zurückverfolgt werden kann. 

Artikel 15 

Überwachung zugelassener Behandlungseinrichtungen und 
zugelassener Hersteller von Holzverpackungsmaterial 

Die Mitgliedstaaten überwachen die zugelassenen Behandlungseinrich­
tungen und zugelassenen Hersteller von Holzverpackungsmaterial, um 
sicherzustellen, dass diese ihre Aufgaben gemäß ihrer Zulassung korrekt 
wahrnehmen. 

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass diese Überwachung von fachlich 
qualifiziertem Personal der zuständigen amtlichen Stellen oder von an­
deren fachlich qualifizierten Personen durchgeführt wird, die unter Auf­
sicht der zuständigen amtlichen Stellen tätig sind. 

Artikel 16 

Entzug der Zulassung zugelassener Behandlungseinrichtungen und 
zugelassener Hersteller von Holzverpackungsmaterial 

(1) Stellt der Mitgliedstaat, der die Zulassung erteilt hat, an anfäl­
ligem Holz, anfälliger Rinde oder anfälligem Holzverpackungsmaterial, 
das von einer zugelassenen Behandlungseinrichtung behandelt wurde, 
den Befall mit dem Kiefernfadenwurm fest, so entzieht er diese Zulas­
sung unverzüglich. 

Stellt der Mitgliedstaat, der die Zulassung erteilt hat, an anfälligem 
Holzverpackungsmaterial, das von einem zugelassenen Hersteller von 
Holzverpackungsmaterial gekennzeichnet wurde, den Befall mit dem 
Kiefernfadenwurm fest, so entzieht er diese Zulassung unverzüglich. 

▼B 
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(2) Unbeschadet des Absatzes 1 ergreift der Mitgliedstaat, der die 
Zulassung erteilt hat, die erforderlichen Maßnahmen, um sicherzustellen, 
dass den Artikeln 13 und 14 entsprochen wird, wenn er feststellt, dass 
eine zugelassene Behandlungseinrichtung oder ein zugelassener Herstel­
ler von Holzverpackungsmaterial ihre/seine Aufgaben gemäß ihrer/sei­
ner Zulassung nicht korrekt wahrnimmt. 

Artikel 17 

Liste der zugelassenen Behandlungseinrichtungen und zugelassenen 
Hersteller von Holzverpackungsmaterial 

(1) Die Mitgliedstaaten informieren die Kommission, wenn sie eine 
Behandlungseinrichtung gemäß Artikel 13 oder einen zugelassenen Her­
steller von Holzverpackungsmaterial gemäß Artikel 14 zulassen und 
wenn sie eine solche Zulassung entziehen. 

(2) Die Kommission erstellt eine Liste der zugelassenen Behand­
lungseinrichtungen und zugelassenen Hersteller von Holzverpackungs­
material und übermittelt diese Liste den Mitgliedstaaten. In Teil A der 
genannten Liste sind die zugelassenen Behandlungseinrichtungen auf­
geführt. In Teil B der genannten Liste sind die zugelassenen Hersteller 
von Holzverpackungsmaterial aufgeführt. Diese Liste wird auf der 
Grundlage der von den Mitgliedstaaten übermittelten Informationen ak­
tualisiert. 

Artikel 18 

Aufhebung 

Die Entscheidung 2006/133/EG wird aufgehoben. 

Artikel 19 

Überprüfung 

Dieser Beschluss wird spätestens am 31. Juli 2015 überprüft. 

Artikel 20 

Geltungsbeginn 

Anhang III Abschnitt 1 Nummer 2 Buchstabe a zweiter Satz und Ab­
schnitt 2 Nummer 2 Buchstabe c zweiter Satz gelten ab dem 1. Januar 
2013. 

Artikel 21 

Adressaten 

Dieser Beschluss ist an die Mitgliedstaaten gerichtet. 

▼B 
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ANHANG I 

Ausrottungsmaßnahmen gemäß Artikel 6 

1. Die Mitgliedstaaten führen in den abgegrenzten Gebieten gemäß Artikel 6 
Maßnahmen zur Ausrottung des Kiefernfadenwurms nach den Nummern 2 
bis 10 durch. 

Die Mitgliedstaaten beschreiben diese Maßnahmen in der Mitteilung gemäß 
Artikel 9 Absatz 1 ausführlich. 

2. Bei der Festlegung eines abgegrenzten Gebiets richtet der betroffene Mit­
gliedstaat in diesem Gebiet unverzüglich eine Zone mit einem Mindestradius 
von 500 m um jede anfällige Pflanze ein, bei der der Kiefernfadenwurm 
nachgewiesen wurde, im Folgenden „die Kahlschlagzone“. Der tatsächliche 
Radius dieser Zone wird für jede anfällige Pflanze, bei der der Kiefernfa­
denwurm nachgewiesen wurde, auf Grundlage des Risikos der Übertragung 
des Kiefernfadenwurms durch den Vektor über eine Entfernung von mehr als 
500 m von dieser anfälligen Pflanze hinweg festgelegt. 

In der Kahlschlagzone werden alle anfälligen Pflanzen gefällt, entfernt und 
entsorgt. Fällung und Vernichtung dieser Pflanzen werden beginnend am 
äußeren Rand dieser Zone zum Zentrum hin durchgeführt. Es werden alle 
erforderlichen Schutzmaßnahmen getroffen, um eine Ausbreitung des Kie­
fernfadenwurms und seines Vektors bei der Fällung zu vermeiden. 

▼M2 
Nach dem Fällen werden von allen abgestorbenen oder kranken und von 
einer Reihe gesund aussehender Pflanzen, die auf Grundlage des Risikos 
der Ausbreitung des Kiefernfadenwurms in dem jeweiligen Fall ausgewählt 
wurden, Proben entnommen. Die Proben werden von verschiedenen Teilen 
jeder Pflanze, einschließlich der Krone, entnommen, vor allem aber von den 
Teilen, die Anzeichen einer Aktivität von Insektenvektoren zeigen. Proben 
werden auch von gefällten Stämmen, Sägeresten und natürlichen Abfällen 
entnommen, die Anzeichen einer Vektorenaktivität zeigen und in Teilen der 
abgegrenzten Gebiete anfallen, in denen bei den betroffenen Pflanzen keine 
Symptome von Welke zu erwarten sind oder erst in einer späteren Phase 
auftreten sollten. Diese Proben werden auf den Kiefernfadenwurm unter­
sucht. 

▼B 
3. Kommt ein Mitgliedstaat zu dem Schluss, dass die Schaffung einer Kahl­

schlagzone mit einem Radius von 500 m gemäß Nummer 2 unannehmbare 
soziale oder ökologische Auswirkungen hat, so kann der Mindestradius der 
Kahlschlagzone auf 100 m um jede anfällige Pflanze, bei der der Kiefern­
fadenwurm nachgewiesen wurde, verringert werden. 

In Ausnahmefällen kann bei bestimmten Einzelpflanzen in dieser Kahlschlag­
zone eine alternative Ausrottungsmaßnahme nur an diesen Pflanzen durch­
geführt werden, die den gleichen Schutz gegen die Ausbreitung des Kiefern­
fadenwurms bietet, wenn der Mitgliedstaat zu dem Schluss kommt, dass die 
Fällung dieser Pflanzen unangemessen ist. Der Grund für diese Schlussfol­
gerung und die Beschreibung dieser Maßnahme sind der Kommission in der 
Mitteilung gemäß Artikel 9 Absatz 1 zu übermitteln. 

▼M2 
4. Trifft Nummer 3 zu, wird jede anfällige Pflanze, die nicht gefällt wurde und 

sich in einer Entfernung von 100 bis 500 m von anfälligen Pflanzen befindet, 
bei denen der Kiefernfadenwurm nachgewiesen wurde, vor, während und 
nach der Flugzeit des Vektors auf Anzeichen oder Symptome des Befalls 
mit dem Kiefernfadenwurm inspiziert. 

Im positiven Fall wird die Pflanze beprobt und auf den Kiefernfadenwurm 
untersucht. Die Proben werden bei diesen anfälligen Pflanzen von verschie­
denen Teilen, einschließlich der Krone, entnommen. Der betroffene Mitglied­
staat führt während der Flugzeit intensive Erhebungen bei den Vektoren 
durch, indem er diese beprobt und auf den Kiefernfadenwurm untersucht. 

▼B 
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Diese Maßnahmen werden angewendet, bis die Ausrottung gemäß Artikel 6 
Absatz 1 abgeschlossen ist oder die Maßnahmen zur Eindämmung gemäß 
Artikel 7 Absatz 1 genehmigt worden sind. 

5. Hat ein Mitgliedstaat aufgrund von Erhebungen zum Vorkommen des Vek­
tors im Einklang mit dem Internationalen FAO-Standard für pflanzengesund­
heitliche Maßnahmen Nr. 4 ( 1 ) Belege dafür, dass der Vektor in dem betrof­
fenen Gebiet in den vorausgegangenen drei Jahren nicht vorgekommen ist, 
so beträgt der Mindestradius der Kahlschlagzone unter Berücksichtigung der 
Ausbreitungsfähigkeit des Vektors 100 m um jede anfällige Pflanze, bei der 
der Kiefernfadenwurm nachgewiesen wurde. 

Diese Belege sind in der Mitteilung gemäß Artikel 9 Absatz 1 zu über­
mitteln. 

6. Die Mitgliedstaaten führen während und außerhalb der Flugzeit des Vektors 
in den abgegrenzten Gebieten Erhebungen an den anfälligen Pflanzen durch, 
indem sie diese Pflanzen und den Vektor zum Nachweis eines Befalls mit 
dem Kiefernfadenwurm inspizieren, beproben und untersuchen. Sie führen 
auch Erhebungen beim Vektor des Kiefernfadenwurms während seiner Flug­
zeit durch. Bei diesen Erhebungen gilt anfälligen Pflanzen besondere Auf­
merksamkeit, die abgestorben oder krank oder von Bränden oder Stürmen 
betroffen sind. Die Proben werden bei jeder dieser anfälligen Pflanzen von 
verschiedenen Teilen, einschließlich der Krone, entnommen. Solche Erhe­
bungen werden auch an gefällten Stämmen, Sägeresten und natürlichen Ab­
fällen durchgeführt, die Anzeichen einer Vektorenaktivität zeigen und in 
Teilen der abgegrenzten Gebiete anfallen, in denen bei den betroffenen 
Pflanzen keine Symptome von Welke zu erwarten sind oder erst in einer 
späteren Phase auftreten sollten. Die Intensität der Erhebungen muss im 
Radius von 3 000 m um jede anfällige Pflanze, bei der der Kiefernfaden­
wurm nachgewiesen wurde, mindestens viermal höher sein als in dem Gebiet 
ab diesem Radius von 3 000 m bis hin zur Außengrenze der Pufferzone. 

7. Die Mitgliedstaaten identifizieren und fällen in dem gesamten abgegrenzten 
Gebiet alle anfälligen Pflanzen, bei denen der Kiefernfadenwurm nachgewie­
sen wurde, sowie die abgestorbenen und kranken Pflanzen und die Pflanzen, 
die von Bränden oder Stürmen betroffen sind. Sie entfernen und entsorgen 
die gefällten Pflanzen und die Holzreste, wobei sie alle erforderlichen 
Schutzmaßnahmen ergreifen, um ein Ausbreiten des Kiefernfadenwurms 
und seines Vektors bis zum Abschluss der Fällarbeiten zu vermeiden. Sie 
erfüllen dabei folgende Bedingungen: 

▼B 
a) Außerhalb der Flugzeit des Vektors identifizierte anfällige Pflanzen wer­

den vor der darauffolgenden Flugzeit gefällt und entweder vor Ort ver­
nichtet oder entfernt, und ihr Holz und ihre Rinde werden gemäß Anhang 
III Abschnitt 1 Nummer 2 Buchstabe a behandelt oder gemäß Anhang III 
Abschnitt 2 Nummer 2 Buchstabe b verarbeitet. 

b) Während der Flugzeit des Vektors identifizierte anfällige Pflanzen werden 
unmittelbar gefällt und entweder vor Ort vernichtet oder entfernt, und ihr 
Holz und ihre Rinde werden gemäß Anhang III Abschnitt 1 Nummer 2 
Buchstabe a behandelt oder gemäß Anhang III Abschnitt 2 Nummer 2 
Buchstabe b verarbeitet. 

▼M2 
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Gefällte anfällige Pflanzen, bei denen der Kiefernfadenwurm noch nicht 
nachgewiesen wurde, werden nach einem Plan beprobt und auf den Kiefern­
fadenwurm untersucht, mit dem mit 99 %iger Zuverlässigkeit bestätigt wer­
den kann, dass der Kiefernfadenwurm-Befall dieser anfälligen Pflanzen unter 
0,1 % beträgt. 

Trifft Nummer 5 zu, so können die Mitgliedstaaten jedoch beschließen, die 
in Unterabsatz 1 genannten anfälligen Pflanzen nach einem Probenahmeplan, 
mit dem mit 99 %iger Zuverlässigkeit bestätigt werden kann, dass der 
Kiefernfadenwurm-Befall dieser anfälligen Pflanzen unter 0,1 % beträgt, zu 
beproben und auf den Kiefernfadenwurm zu untersuchen, ohne sie zu fällen. 
Der erste Satz gilt nicht für anfällige Pflanzen, bei denen der Kiefernfaden­
wurm nachgewiesen wurde. 

8. Bei in dem abgegrenzten Gebiet während der Flugzeit des Vektors identifi­
ziertem anfälligen Holz gemäß Nummer 7 Buchstabe b entrinden die Mit­
gliedstaaten die Stämme der gefällten anfälligen Pflanzen oder behandeln 
diese Stämme mit einem Insektizid, das bekanntermaßen gegen den Vektor 
wirksam ist, oder decken diese Stämme unmittelbar nach der Fällung mit 
einem Insektennetz ab, das mit einem solchen Insektizid getränkt ist. Nach 
der Entrindung, Behandlung oder Abdeckung wird das anfällige Holz unter 
amtlicher Aufsicht unmittelbar an einen Lagerplatz oder in eine zugelassene 
Behandlungseinrichtung verbracht. Nicht entrindetes Holz wird am Lager­
platz oder in der zugelassenen Behandlungseinrichtung unmittelbar noch 
einmal mit einem Insektizid behandelt, das bekanntermaßen gegen den Vek­
tor wirksam ist, oder mit einem Insektennetz abgedeckt, das mit einem 
solchen Insektizid getränkt ist. 

▼M2 
Ist der Mitgliedstaat der Ansicht, dass es nicht angebracht ist, das Holz zu 
entrinden, mit einem Insektizid zu behandeln, das bekanntermaßen gegen den 
Vektor wirksam ist, oder mit einem Insektennetz abzudecken, das mit einem 
solchen Insektizid getränkt ist, muss das nicht entrindete Holz an Ort und 
Stelle vernichtet werden. 

Holzabfall, der beim Fällen anfälliger Pflanzen entsteht und vor Ort ver­
bleibt, und nicht entrindetes Holz, das vor Ort vernichtet wird, werden in 
Stücke von weniger als 3 cm Stärke und 3 cm Breite gehäckselt. 

8a. Wenn ein Mitgliedstaat der Auffassung ist, dass es nicht angebracht ist, 
während der Flugzeit des Vektors von Bränden oder Stürmen betroffene 
anfällige Pflanzen zu fällen und zu entfernen, kann dieser Mitgliedstaat 
abweichend von Nummer 7 Buchstabe b beschließen, solche Pflanzen zu 
fällen und zu entfernen, bevor die nächste Flugzeit beginnt. 

Ungeachtet der Bestimmungen in Nummer 6 führt der betroffene Mitglied­
staat während der Flugzeit in dem von Bränden oder Stürmen betroffenen 
Gebiet intensive Erhebungen durch, indem er diese Vektoren beprobt und auf 
den Kiefernfadenwurm untersucht; bei einem Befall führt er Erhebungen an 
den anfälligen Pflanzen in der Umgebung durch, indem er Pflanzen inspi­
ziert, beprobt und untersucht, die Anzeichen oder Symptome eines Befalls 
mit dem Kiefernfadenwurm oder seinen Vektoren zeigen. 

▼B 
9. Die Mitgliedstaaten entfernen und entsorgen alle anfälligen Pflanzen, die an 

Erzeugungsorten für zum Anpflanzen bestimmte Pflanzen angebaut wurden, 
an denen der Kiefernfadenwurm seit Beginn des letzten vollständigen 
Wachstumszyklus nachgewiesen wurde, wobei sie alle erforderlichen Schutz­
maßnahmen ergreifen, um die Ausbreitung des Kiefernfadenwurms und sei­
nes Vektors bei dieser Tätigkeit zu vermeiden. 

▼B 
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9a. Die Mitgliedstaaten identifizieren in der gesamten Pufferzone die gefällten 
anfälligen Pflanzen, die nicht unter die Bestimmungen der Nummern 7, 8 
oder 9 fallen. Sie entfernen diese Pflanzen und die Holzreste, wobei sie mit 
allen erforderlichen Schutzmaßnahmen verhindern, dass diese Pflanzen und 
Holzreste den Kiefernfadenwurm und seinen Vektor anlocken. 

▼B 
10. Die Mitgliedstaaten sehen ein Hygieneprotokoll für alle Fahrzeuge vor, die 

forstwirtschaftliche Erzeugnisse befördern, und für Maschinen zur Verarbei­
tung von forstwirtschaftlichen Erzeugnissen, um sicherzustellen, dass sich der 
Kiefernfadenwurm nicht über diese Fahrzeuge und Maschinen ausbreiten 
kann. 

▼M1 
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ANHANG II 

Eindämmungsmaßnahmen gemäß Artikel 7 

1. Die Mitgliedstaaten ergreifen gemäß Artikel 7 in den abgegrenzten Gebieten, 
die über eine Pufferzone von mindestens 20 km verfügen müssen, Maßnah­
men zur Eindämmung des Kiefernfadenwurms gemäß den Nummern 2 
und 3. 

Die Mitgliedstaaten beschreiben diese Maßnahmen in der Mitteilung gemäß 
Artikel 9 Absatz 1 ausführlich. 

▼M2 
2. Die Mitgliedstaaten führen in den Befallszonen jährliche Erhebungen an den 

anfälligen Pflanzen und bei dem Vektor mittels Inspektion, Probenahme und 
Untersuchung dieser Pflanzen und des Vektors auf Befall mit dem Kiefern­
fadenwurm durch. Bei diesen Erhebungen gilt anfälligen Pflanzen besondere 
Aufmerksamkeit, die abgestorben oder krank oder von Bränden oder Stür­
men betroffen sind. Zum Schutz der Pufferzonen gilt ihr Schwerpunkt den an 
diese Zonen angrenzenden Teilen der Befallszone. Die Mitgliedstaaten fällen 
alle anfälligen Pflanzen, bei denen der Kiefernfadenwurm nachgewiesen wur­
de, und entfernen und entsorgen diese Pflanzen und deren Holzreste, wobei 
sie alle erforderlichen Schutzmaßnahmen ergreifen, um ein Ausbreiten des 
Kiefernfadenwurms und seiner Vektoren zu vermeiden. 

3. Die Mitgliedstaaten ergreifen in den Pufferzonen folgende Maßnahmen: 

a) Die Mitgliedstaaten führen während und außerhalb der Flugzeit des Vek­
tors in den Pufferzonen Erhebungen an den anfälligen Pflanzen durch, 
indem sie diese Pflanzen und den Vektor zum Nachweis eines Befalls mit 
dem Kiefernfadenwurm inspizieren, beproben und untersuchen. Sie führen 
auch Erhebungen beim Vektor des Kiefernfadenwurms während seiner 
Flugzeit durch. Diese Erhebungen konzentrieren sich auf anfällige Pflan­
zen, die abgestorben oder krank oder von Bränden oder Stürmen betroffen 
sind, sowie auf Vektoren in Gebieten, in denen ein Befall mit dem Kie­
fernfadenwurm vermutet wird oder in denen mit einem verspäteten Auf­
treten von Symptomen zu rechnen ist. Die Proben werden bei anfälligen 
Pflanzen von verschiedenen Teilen, einschließlich der Krone, entnommen. 
Solche Erhebungen werden auch bei gefällten Stämmen, Schnittresten und 
natürlich vorkommenden Abfällen durchgeführt, die Anzeichen einer 
Vektorenaktivität zeigen und in Teilen der abgegrenzten Gebiete anfallen, 
in denen bei den betroffenen Pflanzen keine Symptome von Welke zu 
erwarten sind. 

▼M3 
b) Die Mitgliedstaaten identifizieren und fällen in den gesamten betroffenen 

Pufferzonen alle abgestorbenen und kranken oder von Bränden oder Stür­
men betroffenen anfälligen Pflanzen. Sie entfernen und entsorgen die 
gefällten Pflanzen und die Holzreste, wobei sie alle erforderlichen Schutz­
maßnahmen ergreifen, um ein Ausbreiten des Kiefernfadenwurms und 
seines Vektors vor und während der Fällarbeiten und bis zur Entsorgung 
der gefällten Pflanzen und der Holzreste zu vermeiden, und sie sorgen 
dafür, dass dabei folgende Bedingungen erfüllt sind: 

i) Außerhalb der Flugzeit des Vektors identifizierte anfällige Pflanzen 
werden vor der nächsten Flugzeit gefällt und entweder vor Ort ver­
nichtet, unter amtlicher Kontrolle in die Befallszone verbracht oder 
entfernt. Im letzteren Fall werden das Holz und die Rinde dieser 
Pflanzen entweder gemäß Anhang III Abschnitt 1 Nummer 2 Buch­
stabe a behandelt oder gemäß Anhang III Abschnitt 2 Nummer 2 
Buchstabe b verarbeitet. 

▼B 
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ii) Während der Flugzeit des Vektors identifizierte anfällige Pflanzen 
werden unverzüglich gefällt und entweder vor Ort vernichtet, unter 
amtlicher Kontrolle in die Befallszone verbracht oder entfernt. Im 
letzteren Fall werden das Holz und die Rinde dieser Pflanzen entweder 
gemäß Anhang III Abschnitt 1 Nummer 2 Buchstabe a behandelt oder 
gemäß Anhang III Abschnitt 2 Nummer 2 Buchstabe b verarbeitet. 

Wenn ein Mitgliedstaat der Auffassung ist, dass es nicht angebracht 
ist, während der Flugzeit identifizierte und von Bränden oder Stürmen 
betroffene anfällige Pflanzen zu fällen, zu entfernen und zu entsorgen, 
kann dieser Mitgliedstaat beschließen, solche Pflanzen zu fällen, zu 
entfernen und zu entsorgen, bevor die nächste Flugzeit beginnt. Ge­
fällte anfällige Pflanzen werden entweder vor Ort vernichtet oder ent­
fernt, und ihr Holz und ihre Rinde werden gemäß Anhang III Ab­
schnitt 1 Nummer 2 Buchstabe a behandelt oder gemäß Anhang III 
Abschnitt 2 Nummer 2 Buchstabe b verarbeitet. Sofern diese abwei­
chenden Bestimmungen Anwendung finden und ungeachtet der Be­
stimmungen in Buchstabe a führt der betroffene Mitgliedstaat während 
der Flugzeit in dem von Bränden oder Stürmen betroffenen Gebiet 
intensive Erhebungen durch, indem er diese Vektoren beprobt und auf 
den Kiefernfadenwurm untersucht; bei einem Befall führt er verstärkte 
Erhebungen an den anfälligen Pflanzen in der Umgebung durch, in­
dem er Pflanzen inspiziert, beprobt und untersucht, die Anzeichen 
oder Symptome eines Befalls mit dem Kiefernfadenwurm zeigen. 

Abweichend von Ziffern i und ii kann Portugal beschließen, die anfäl­
ligen Pflanzen, die von der zuständigen amtlichen Stelle offiziell als von 
den Bränden im Jahr 2017 betroffen eingestuft werden, über einen län­
geren Zeitraum, jedoch bis spätestens 31. März 2020, zu fällen, zu be­
seitigen und zu entsorgen. Vorrangig zu fällen, zu beseitigen und zu 
entsorgen sind in diesem Zeitraum die anfälligen Pflanzen in folgenden 
Gebieten: 

— in an die Befallszone grenzenden Gebieten; 

— in Gebieten mit Anzeichen für eine Aktivität von Insektenvektoren; 

— in Gebieten mit einem erhöhten Anteil absterbender Bäume, der auf 
einen möglichen Befall mit dem Kiefernfadenwurm hinweist; 

— in den anderen Gebieten mit dem höchsten Risiko eines Befalls mit 
dem Kiefernfadenwurm. 

Diese anfälligen Pflanzen werden gefällt und entweder vor Ort vernichtet, 
unter amtlicher Kontrolle in die Befallszone verbracht oder entfernt. In 
diesem Fall werden das Holz und die Rinde dieser Pflanzen entweder 
gemäß Anhang III Abschnitt 1 Nummer 2 Buchstabe a behandelt oder 
gemäß Anhang III Abschnitt 2 Nummer 2 Buchstabe b verarbeitet. Die 
anfälligen Pflanzen, die nicht vom Insektenvektor zur Vollendung seines 
Lebenszyklus verwertet werden können, können an Ort und Stelle ver­
bleiben, ohne vernichtet zu werden. 

Portugal legt der Kommission und den Mitgliedstaaten bis zum 31. Mai 
2018 einen Jahresaktionsplan vor, der Folgendes enthält: Karten, auf 
denen die Gebiete mit den von den Bränden betroffenen Pflanzen in 
der Pufferzone sowie die in Unterabsatz 2 genannten Gebiete ausgewie­
sen sind, die Begründung für diese Auswahl, die zwecks Minderung des 
Risikos eines Befalls mit dem Kiefernfadenwurm bis zur Fällung, Besei­
tigung und Entsorgung der betreffenden Pflanzen durchzuführenden Maß­
nahmen, einschließlich einer intensivierten Überwachung der anfälligen 
Pflanzen und der Vektoren zwecks frühzeitiger Erkennung eines Befalls 
mit dem Kiefernfadenwurm, die benötigten Ressourcen und die Fristen 
für die Umsetzung dieser Maßnahmen. Portugal legt bis zum 31. Mai 
2019 einen weiteren Jahresaktionsplan gleichen Inhalts vor. 

▼M3 
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Das Risiko, das diese Pflanzen darstellen, wird jährlich bewertet und der 
Aktionsplan entsprechend angepasst. Die in dem Aktionsplan vorgesehen 
Maßnahmen werden bei der Erarbeitung des allgemeinen Aktionsplans 
nach Artikel 9 berücksichtigt. 

Portugal legt der Kommission und den Mitgliedstaaten bis zum 30. April 
des auf das Berichtsjahr folgenden Jahres einen Jahresergebnisbericht vor, 
der auch das Resultat der intensivierten Überwachung der Vektoren ent­
hält, sowie etwaige Aktualisierungen des Aktionsplans. 

Gefällte anfällige Pflanzen, außer solche, die bei Waldbränden vollständig 
vernichtet wurden, werden nach einem Plan beprobt und auf den Kiefern­
fadenwurm untersucht, mit dem mit 99 %iger Zuverlässigkeit bestätigt 
werden kann, dass der Kiefernfadenwurm-Befall dieser anfälligen Pflan­
zen unter 0,02 % liegt. 

▼M2 
c) Bei in der Pufferzone während der Flugzeit des Vektors identifiziertem 

anfälligem Holz gemäß Buchstabe b entrinden die Mitgliedstaaten die 
Stämme der gefällten anfälligen Pflanzen oder behandeln diese Stämme 
mit einem Insektizid, das bekanntermaßen gegen den Vektor wirksam ist, 
oder decken diese Stämme unmittelbar nach dem Fällen mit einem In­
sektennetz ab, das mit einem solchen Insektizid getränkt ist. 

Nach dem Entrinden, Behandeln oder Abdecken wird das anfällige Holz 
unter amtlicher Aufsicht unmittelbar an einen Lagerplatz oder in eine 
zugelassene Behandlungseinrichtung verbracht. Nicht entrindetes Holz 
wird am Lagerplatz oder in der zugelassenen Behandlungseinrichtung 
unmittelbar noch einmal mit einem Insektizid behandelt, das bekannter­
maßen gegen den Vektor wirksam ist, oder mit einem Insektennetz abge­
deckt, das mit einem solchen Insektizid getränkt ist. 

Holzabfall, der beim Fällen anfälliger Pflanzen entsteht und vor Ort ver­
bleibt, wird in Stücke von weniger als 3 cm Stärke und Breite gehäckselt. 

Ist der Mitgliedstaat der Ansicht, dass es nicht angebracht ist, das Holz zu 
entrinden, mit einem Insektizid zu behandeln, das bekanntermaßen gegen 
den Vektor wirksam ist, oder mit einem Insektennetz abzudecken, das mit 
einem solchen Insektizid getränkt ist, muss das nicht entrindete Holz 
abweichend von Absatz 1 an Ort und Stelle vernichtet werden. Sofern 
diese abweichenden Bestimmungen Anwendung finden, müssen Holz­
abfall, der beim Fällen anfälliger Pflanzen entsteht und vor Ort verbleibt 
und nicht entrindetes Holz, das vor Ort vernichtet wird, in Stücke von 
weniger als 3 cm Stärke und 3 cm Breite gehäckselt werden. 

▼M1 
3a. Die Mitgliedstaaten identifizieren in den gesamten Pufferzonen ferner die 

gefällten anfälligen Pflanzen, die nicht unter Nummer 3 Buchstabe b genannt 
sind. Sie entfernen diese Pflanzen und die Holzreste, wobei sie mit allen 
erforderlichen Schutzmaßnahmen verhindern, dass diese Pflanzen und Holz­
reste den Kiefernfadenwurm und seinen Vektor anlocken. 

▼B 
4. Die Mitgliedstaaten sehen ein Hygieneprotokoll für alle Fahrzeuge vor, die 

forstwirtschaftliche Erzeugnisse befördern, und für Maschinen zur Verarbei­
tung von forstwirtschaftlichen Erzeugnissen, um sicherzustellen, dass sich der 
Kiefernfadenwurm nicht über diese Fahrzeuge und Maschinen ausbreiten 
kann. 

▼M3 
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ANHANG III 

Bedingungen für die Verbringung anfälliger Pflanzen, anfälligen Holzes und 
anfälliger Rinde innerhalb der Union gemäß Artikel 10 

ABSCHNITT 1 

Bedingungen für die Verbringung anfälliger Pflanzen, anfälligen Holzes und 
anfälliger Rinde aus abgegrenzten Gebieten in andere als abgegrenzte 

Gebiete und aus Befallszonen in Pufferzonen 

1. Anfällige Pflanzen können verbracht werden, sofern sie folgende Bedingungen 
erfüllen: 

a) Sie wurden an Erzeugungsorten angebaut, an denen seit Beginn des letzten 
vollständigen Wachstumszyklus weder der Kiefernfadenwurm noch seine 
Befallssymptome nachgewiesen wurden. 

b) Sie wurden ununterbrochen unter vollständigem physischem Schutz an­
gebaut, der gewährleistet, dass der Vektor die Pflanzen nicht erreicht. 

c) Sie wurden amtlich inspiziert, untersucht und als frei vom Kiefernfaden­
wurm und dessen Vektor befunden. 

d) Mit ihnen wird ein Pflanzenpass mitgeführt, der gemäß der Richtlinie 
92/105/EWG für Bestimmungsorte innerhalb der Union ausgestellt wurde. 

e) Sie werden außerhalb der Flugzeit des Vektors oder in geschlossenen 
Behältern oder geschlossener Verpackung befördert, so dass gewährleistet 
ist, dass sie nicht mit dem Kiefernfadenwurm oder dem Vektor befallen 
werden können. 

2. Anfälliges Holz und anfällige Rinde, außer Holzverpackungsmaterial, können 
verbracht werden, sofern sie folgende Bedingungen erfüllen: 

a) Das Holz bzw. die Rinde wurde einer geeigneten Hitzebehandlung in einer 
zugelassenen Behandlungseinrichtung unterzogen, bei der im gesamten 
Holz und der Rinde mindestens 30 Minuten lang eine Mindesttemperatur 
von 56 °C erreicht und somit sichergestellt wird, dass keine lebenden 
Kiefernfadenwürmer und keine lebenden Vektoren mehr vorhanden sind. 
Bei einer Hitzebehandlung durch Kompostierung wird die Kompostierung 
gemäß einer nach dem Verfahren des Artikels 18 Absatz 2 der Richtlinie 
2000/29/EG zugelassenen Behandlungsspezifikation durchgeführt. 

▼M1 
b) Mit dem Holz bzw. der Rinde wird ein Pflanzenpass gemäß der Richtlinie 

92/105/EWG mitgeführt, der von einer zugelassenen Behandlungseinrich­
tung ausgestellt wurde; mit anfälligem Holz in Form von Bienenstöcken 
und Nistkästen wird der genannte Pflanzenpass mitgeführt, oder es wird 
gemäß Anhang II des Internationalen FAO-Standards für pflanzengesund­
heitliche Maßnahmen Nr. 15 gekennzeichnet. 

c) Nicht rindenfreies Holz wird entweder außerhalb der Flugzeit des Vektors 
oder mit Schutzabdeckung verbracht, sodass gewährleistet ist, dass es nicht 
mit dem Kiefernfadenwurm oder dem Vektor befallen werden kann. 

▼B 
3. Anfälliges Holz in Form von Holzverpackungsmaterial kann verbracht wer­

den, sofern es folgende Bedingungen erfüllt: 

▼B 
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a) Es wurde in einer zugelassenen Behandlungseinrichtung einer der zugelas­
senen Behandlungen gemäß Anhang I des Internationalen FAO-Standards 
für pflanzengesundheitliche Maßnahmen Nr. 15 über Regelungen für Holz­
verpackungsmaterial im internationalen Handel ( 1 ) unterzogen, so dass 
gewährleistet ist, dass es frei von lebenden Kiefernfadenwürmern und 
lebenden Vektoren ist. 

b) Es ist gemäß Anhang II dieses Internationalen Standards gekennzeichnet. 

4. Abweichend von den Nummern 2 und 3 kann anfälliges Holz aus dem abge­
grenzten Gebiet heraus oder aus der Befallszone in die Pufferzone zur un­
mittelbaren Behandlung zu der diesem abgegrenzten Gebiet oder dieser Befall­
szone nächstgelegenen Behandlungseinrichtung verbracht werden, wenn sich 
keine geeignete Behandlungseinrichtung innerhalb dieses Gebiets bzw. dieser 
Zone befindet. 

Die Ausnahmeregelung ist nur anwendbar, sofern folgende Voraussetzungen 
erfüllt sind: 

a) Handhabung, Behandlung, Lagerung und Beförderung gefällter anfälliger 
Pflanzen gemäß Anhang I Nummern 8 und 10 sowie Anhang II Nummer 3 
Buchstabe c und Nummer 4 gewährleisten, dass der Vektor bei diesem 
Holz nicht vorhanden ist bzw. von diesem Holz nicht entweichen kann. 

b) Die Verbringungen finden außerhalb der Flugzeit des Vektors oder mit 
Schutzabdeckung statt, so dass gewährleistet ist, dass andere Pflanzen, 
anderes Holz oder andere Rinde nicht vom Kiefernfadenwurm oder dem 
Vektor befallen werden können. 

c) Die Verbringungen werden von den zuständigen Behörden regelmäßig vor 
Ort kontrolliert. 

5. Abweichend von den Nummern 2 und 3 können zu Teilen von weniger als 
3 cm Stärke und Breite gehäckselte/s anfälliges Holz und anfällige Rinde aus 
dem abgegrenzten Gebiet zu der nächstgelegenen zugelassenen Behandlungs­
einrichtung oder aus der Befallszone in die Pufferzone zur Verwendung als 
Brennstoff verbracht werden, sofern die Bedingungen der Nummer 4 Unter­
absatz 2 Buchstaben b und c erfüllt sind. 

ABSCHNITT 2 

Bedingungen für die Verbringung anfälliger Pflanzen, anfälligen Holzes und 
anfälliger Rinde innerhalb von Befallszonen, die Gegenstand von 

Ausrottungsmaßnahmen sind 

1. Anfällige zum Anpflanzen bestimmte Pflanzen können verbracht werden, so­
fern sie die in Abschnitt 1 Nummer 1 aufgeführten Bedingungen erfüllen. 

2. Anfälliges Holz und anfällige Rinde können verbracht werden, damit es/sie 
einer der folgenden Behandlungen unterzogen wird: 

a) Vernichtung durch Verbrennen an einem für diesen Zweck bestimmten 
nahegelegenen Ort innerhalb des abgegrenzten Gebiets. 

b) Verwendung in einer Verarbeitungseinrichtung als Brennstoff oder zu an­
deren destruktiven Zwecken, so dass gewährleistet ist, dass keine lebenden 
Kiefernfadenwürmer und keine lebenden Vektoren mehr vorhanden sind. 

▼B 
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c) Geeignete Hitzebehandlung in einer zugelassenen Behandlungseinrichtung, 
bei der im gesamten Holz und der Rinde mindestens 30 Minuten lang eine 
Mindesttemperatur von 56 °C erreicht und somit sichergestellt wird, dass 
keine lebenden Kiefernfadenwürmer und keine lebenden Vektoren mehr 
vorhanden sind. Bei einer Hitzebehandlung durch Kompostierung wird die 
Kompostierung gemäß einer nach dem Verfahren des Artikels 18 Absatz 2 
der Richtlinie 2000/29/EG zugelassenen Behandlungsspezifikation durch­
geführt. 

Für diese Verbringungen gelten folgende Bedingungen: 

a) Das Holz bzw. die Rinde wird unter amtlicher Aufsicht außerhalb der 
Flugzeit des Vektors oder mit Schutzabdeckung verbracht, so dass gewähr­
leistet ist, dass andere Pflanzen, anderes Holz oder andere Rinde nicht mit 
dem Kiefernfadenwurm oder dem Vektor befallen werden können; oder 

b) Holz oder Rinde, das/die der Behandlung gemäß Unterabsatz 1 Buchstabe 
c unterzogen wurde, kann verbracht werden, sofern ein von einer zugelas­
senen Behandlungseinrichtung ausgestellter Pflanzenpass mitgeführt wird. 

Dies gilt weder für Holzverpackungsmaterial noch für anfälliges Holz, das 
von einzeln untersuchten und für frei vom Kiefernfadenwurm befundenen 
Pflanzen gewonnen wurde. 

3. Anfälliges Holz in Form von Holzverpackungsmaterial kann verbracht wer­
den, sofern es die Bedingungen gemäß Abschnitt 1 Nummer 3 erfüllt. 

▼B 
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